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Neue Kämpfe in
Mazedonien. Griechenland erhält ein weiteres Ultimatum.

ß J SeWeshalb England den Frieden
fürchtet.

Man möchte ſchier am Menſchenverſtande ver
zweiſeln, wenn man heute ſteht, wie es England ge
lingt, die anderen Mächte als ſogenannte Verbündete
ſich für Albions Zwecke ausblitken zu laſſen. Nicht
Anmal aus der Geſchichte lernen die Heloten Eng
lands, nicht aus der alten, durch Studium der Jahr
hunderte der römiſchen Weltmacht, nicht aus der
Neueren Geſchichte, in der Frankreich und Portugal

ſelbſt von England aus dem Weltſatkel gehoben und
aus der Seeherrſchaft verdrängt wurden. War je
ein Bündnis korhaft, ſo war es das der Entente
blinder Haß iſt der einzige Kitt, der es zuſammen
hält und Haß macht bekanntlich ſogar gegen den
eigenen Vorteil blind. Merkt Frankreich nicht, daß

S nur England hilft, ſeine bedrohte Seeherrſchaft zu
zen, merkt Rußland nicht, daß es ſich durch dieſen
e gegen einen kibalen ſchwächt, dem es

es

halt unterſchätzt
Kraft der anderen nicht ausreichte, warf es ſich tapfer

in die Breſche. Das nuß ihm der ehrliche Feind
zuerken nen. England hat zu Lande geleiſtet was
man vor zwei Jahren noch für unmöglich hielt. Wie
dieſer Krieg ja wohl überhaupt auch an Uberraſchun
gen aller Art einzig in der Geſchichte daſteht. Nie
haben ſich Propheten ſo blamiert, als die Kriegs
propheten des heutigen Welkkrieges- Zu Lande
hatte ſich England auf ſtärkſten Widerſtand gefaßt
gemacht aber immerhin erhofft, daß es den Ruſſen

und Franzoſen und ſeinent ſchwarzen Geſindel ge
lingen werde, mit Deutſchland ferkig zu werden
Mit dem es zur See nach der „Rattenmanier“ raſch
den blutigen Tanz beendet zu haben glaubte. Aber
gerade zur See kam es ſo gang, aber auch ſo gang
anders als England gedacht, und wäre noch ganz
anders gekommen, wenn Amerika ſich nicht zum Se
kundanten der Engländer hergegeben hätte

Steht es für die Entente zu Lande wahrhaftig
nicht glängend, ſo ſteht es zur See ſicherlich nicht
beſſer. Dafür werden jetzt auch die Neutralen hell
höriger. So beſchäftigte ſich ein ſchwediſcher Marine
ſachverſtändiger kürzlich mit der Kriegslage zur See
Und kam dabei zu Reſultaten, die für die Seebeherr
ſcher wahrhaftig nicht roſtg erſcheinen
die Seeſchlacht am Skagerrak hin, die England ge
zeigt habe in welch gefährlichen Gegner es auch
Ruf dem Meere u tun habe.

werben könnte

die gewaltſamen

a

VBlockade
Dazu habe Deutſchland eine ſichere Waffe auch zur

Er weiſt auf mauf neten Willbrandt des 84 jährigen Seniors der Fort
chrittlichen Volkspartei in Mecklenburg.

e auch iben o kührte der Abg. Kopſch aus lann manMan ſollte deshalb behan emeinen es ſet für England das Klügſte die dar e h be e e e denn e
Weichte Hand zu ergreifen und ſich mit ſeiner unge en Je FS Menſchen der ganzen Welt zu e inrahenen Macht r See aus dem Spiele zu ziehen e ehe gen e e
dafür aber ſeine Bundesgenoſſen den Hauptteil des
Kriegskontos bezahlen zu laſſen, während es ſelbſt
vielleicht dafür einige Vorteile an anderer Skelle er Sigalswillens uber den VBölkerwillen!

Aber in England habe man ſich in Der regierenden Männer, daß ſie ihrem Volke keine er

die Jdee verbiſſen, Deutſchland, dem ſtärkſten See
rival, das Schickſal der früheren Englandrivalen
koſten zu laſſen. Nachdem die Hoffnung fehlgeſchlagen
ſei, daß Frankreich und Rußland die induſtriellen
Anlagen Deutſchlands dem Erdboden gleichmachken,
müſſe England ſehr vorſichtig gerade zur See ope
rieren. Die deutſche Flotte beſtehe in ungebrochener
Kraft und, was faſt ebenſo ſchlinm ſei, die deutſche
Handelsflotte liege zum großen Teil in deutſchen
oder neutralen Häfen, bereit, die Konkurrenz nit der
während des Krieges ſtark degimierken engliſchen
wieder aufzunehmen. Die deutſche Induſtrie arbeite

mit derſelben unverdroſſenen Bekriebſamkeit, und
Abſperrungsmaßnahmen ſelbſt

hätten ſie gezwungen, neue Auswege zu finden, die
ſte zu einem mindeſtens ebenſo gefährlichen Wett
bewerber wie vor Kriegsausbruch machen. England
habe alſo bis jetzt noch nicht eins ſeiner Kriegsziele
erreicht, ſeit im Gegenteil entfernker von ihnen als

e

irgendeine Möglichke

Deutſchland nicht

See in der Hand das Boof. Von Deutſch
lands Seite iſt eine weitere Verſchärfung des U
Boolkrieges möglich und würde, falls die Blockade
der engliſchen Küſten erklärk würde, in England eine
noch weit einpfindlichere Lebens mitteltriſe
als die gegenwärtig in Deutſchland herrſchende her
vorrufen Wir ſind ſogar der Anſicht, daß ſich der
Schwede hier noch recht vorſtehtig ausdrückt. Wir
wiſſen, wie raſch England ein mit allen Möglichkeiten
durchgeführter U Boolkrieg gefügkg machen würde
Und wiſſen, daß Englands Sktagksmänner in ihren
pathologiſchen Kriegsreden nur den Mund deshalb
ſo voll nehmen un ihre Furcht zu verbergen und
daß ſie heute mehr als e hilfeſuchend nach Dollarien
ſchauen nicht mehr mit gang ungetrübtem Hilfeblick
Und das ſein Vortell, den unſere Diplomatie über
England errungen hat

S 3 eZur Hriedens frage.
Wirkungen der feindlichen Note.

Die fortſchrittlichen Reichstaggsabgeordneken Dr.
Müller Meiningen und Kopfch haben in den letzten
Tagen bemerkenswerte Ausführungen über die Wirkung
der Ablehnung unſeres Friedensangebots durch die Feinde
gemacht

Abg. So ſch ſpräch in Roſtock im Liberalen Wahl
verein unter dem Vorſitz des früheren Reichstkagsabgeord

Ohne zu über

behanpen, daß der Kanzler bei ſeinem Friedensangebot

die Bauern und Arbeler und ſämtliche vernünftkigen

der Tat eine überwältigende, große Gefolgſchaft. Wie
iſtees zu erklären daß der Kriegsgedanke e en
Stellen ſo unbedingt herrſchen kann, da alle Menſchen
eigentlich den Frieden wollen Es iſt die Ubermacht des

Es t die Angſt

W

iegsgziele aufzuweiſen vermögen. Daher klam
ſich die leitenden Männer, die Verkörperung desatswillens, in den verſchiedenen Ländern an den ren

s alle Hoffnung dahin. Das gilt nicht nur für die lei
enden Männer, ſondern auch für den Schwarm von Parlamentariern, die ſich von Antang an in großer Mehr
zahl für den Kriegsgedanken eingeſetzt haben. Wie ſollen
ſie ihren Wählern gegenübertreten, die aus den Kranken
häuſern, den Fronten, den verarmten Heimen heran
ſtrömen, wenn ſie nichts anderes aufzuweiſen haben als
vergebens vergoſſene Strönte von Blut und Tränen! Jn
den Wagſchalen des Friedens und des Krieges S

Werte wie Englands und Rußlands Weltherrſcha
gedante, Frankreichs kulturelle Hegemonie, andererſeits
Deutſchlands Anſpruch m den Rang einer Weltmacht
Dieſe Werte wollen die führenden Männer nicht aus den
Händen laſſen, außer in der allerletzten Stunde der Not

e

Kaiſerliche Ankworten auf Sympathie Kundgebangen zu
einem Anfeuf.

Der Deutſche Katſfer hat an König u d i
Bayern nachſtehendes Antworttelegramm gerichtet

r innigſt für den Ausdeng der Enkrüſtung
chvollen Pläne Unſerer Heinde und der

ſſenheit zu ſiegreicher Beendiging des demeherner S
deutſchen Vaterlande aufs en Daſeinskanteſes, die

Dich und Dein Keues Bayernvol

gern der in dieſen ſchickf
Deltſhen Bruſt in Palaſt und erfüllt. wird die
Den ſche Kraft und Opferiltigkeit noch
ſtärker nahen Mit Gohtes Hille wird es gelingen,
den Anſturnt der Feinde auf reihe nd Beßand der
deulſchen Lande zu hrechen und hen den ſchnöde zurück
geweſenen Frieden aufzuzwingen,

Dem Präſidenten des Reichstages Excellenz
Kaempf antwortete der Kaſſer: „Der freventliche Uber

erfüllen
ſchweren Tagen edes

Der et



mut der Feinde, mit dem die entge ſtreckte Frie
denshand zurückgewieſen n, gab au n als

räſtdenten der erwählten Vertreter des deutſchen Volkes
Geranlaſſung, mir die Entrüſtung über das unerhörte Ver
alten t Gegner und den entſchloſſewen Willen des

tſchen Volkes zur ſiegreichen Durchführung des Kampfes
ür den Beſtand und die Freiheit des keuren Vaterlandes
undzugeben. danke Jhnen herzlich dafür. Gott ſegnedie ſtarken en ffen und ſchenke uns
Sieg und Frieden.

Der Han dels kammer Tr Wnne iſt auf das Zu
ſtimmungstelegramm, das ſie aus Anläß des Aufrufes
an das deutſche Volk vom 12. Januar an den Deutſchen
Kaiſer gerichtet hatte, die nachſtehende Dankſagung zu
en er Handelskammer meinen herzlichen Dank

eutſch a

ür den Ausdruck zuverſichtlichen Vertrauens
n Deutſchlands Kraft und Einigkeit ein die gus Haß

und Neid geborenen Vernichtungspläne kückiſcher Feinde.
An den Verband Sächſiſcher Jnduſtrieller

drahtete der Kaiſer „Meinen herzlichen Dank für die
ſreuen patriotiſchen Worte, die mir der Verband Sächſt

r Jnduſtrieller in Würdigung der jetzigen ſchickſals
weren Tage zugerufen hat. Jn unerſchütterlicher
inmütigkeit ſteht das deutſche Volk mir

e nen Fürſten feſt und ſtark zuſammen zum Schutze
en ehrlich und mühſam errungenen Machtſtellung des

Reiches gegen den Anſturm verblendeter Feinde. Gott
johne alle Treue und Opferwilligkeit und ſchenke unſerem
Wollen das Vollbringen.

Oberbürgermeiſter Dr. Scholz,
burg J danke Jhnen und Meiner Reſiden s
Charlotlkenburg von Herzen für den Ausdruck kreuen

re en aller deutſch fühlenden Herzen gegen
über den ſchändlichen Plänen unſerer Feinde.

Der Kaiſer hat auf das Telegramm des Oberbürger-
meiſters Blüher in Dresden durch folgendes Tele

gramm geantwortet: „Jhnen, der Vertretung der Stadt
resden und ihrer Bürgerſchaft meinen herzlichſten Dank

ſür die weitere Bereitſchaft zu weiterer opferwilliger Mit
arbeit an der Befreiung des deutſchen Vater
an de s von dem Druck und dem Vernichtungswillen
ſeiner Feinde. S

Anläßlich des Aufrufes an das deutſche Volk gehen
dem Katſer außer von den e auch vonSo er Wugene Telegramme zu.a depeſchierte die KaiſerWilhelf S t, der Prä

ent der n S Da v ichen Vereinigung,
r Vorſtand des Deutſchen Städtetages, der Hauptaus-

G der Nationalen Arbeiter und
utſchlands, die Hamburger und die Bremer Handels

kammer und der in der Reeder des UnterweferGe
hietes, der Verein Hamburger Reeder, der Deut S
velstag, der Hanſabund, die Freie Vaterländif
ginigung, die Stadt Dresden, die u

Charlotten-

kammern, die Vertretungen von Handel, Jnduſtrie unv
Handwert Badens, die Handelskammer zu Köln, der Ver
ein zur Wahrung der Jntereſſen der War n Jndu

ſrien Deutſchlands die nationalliberale Partei der Pro
vinz Sachſen u. a. m.

Ser Erlaß des Kaiſers
inugr an das deutſche r wurd

Das Friedensverlangen in Amerika
hwilktwie eine Law eine an und flutet über ganz
Aera hin. Großes Aufſehen erregen die Meldungen
des Berichterſtatters der Poſtorning worin angedeutet wird, Amerika könne vielleicht gezwungen ſein,
auf die eine oder die andere Seite der Krieg

i gsbeamter erW zu treten. Ein höherer Regieru
färte es für lächerlich, zu behaupten, daß Gefahr beſtände,
Amerika müſſe auf Deutſchlands Seite treten. Der Ver
treter der e Poſt behauptet indeſſen, ein Be
amter habe ihm zur Erläuterung der Friedensnote erklärt,
Wilſon könne gezwungen ſein, zu wählen obAmerika der Verbündete des Verbandes oder Deutſchkands

werden wolle.

Beachtenswerter zur Ententeſchwediſcher Kommentar
Antwort.

„Nya Dagligt Allehanda“ bemerkt in einem kurzen
Kommentar:

Noch wahnſinniger als die übrige Beweisfüh-
rung erſcheint uns im Norden der Verſuch zu behaupten
daß es keine unterdrückten Völker in Rußland
gibt, weil alle gemeinſame Sache mit Rußland machen
ſollen. Glaubt man, daß Finnland und Polen gemeinſame Sache mit Rußland machen? Welche Hinſt

mögen die polniſchen Mütter hegen, deren Söhnen be
n m wurde, für Rußland gegen ln eigenen Brüder
n den Freiwilligen-Legionen o kämpfen! as die Aus

übung der Schutzmacht über Griechen land anbelangt
ſo hat die ganze Welt gehört wie Griechenland das
Mitgefühl aller iviliſterten für dieKeiden, die es durch ſeine Beſchützer ausſtehen mußte
angerufen hat.

der Beltltieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront.

Von den Fronten
liegen dentſcherſeits keine neuen bemerkenswerten
Nachrichten vor.

Jm reren eſeitiges Artilleriefener auf beiden Ufern der Somme auf
dem rechten Ufer der Maas und in Lothringen. Nach

Artilleriebeſchteßung in der vergangenen Nacht zwiſchen
Aisne und Argonnen griffen die Deutſchen n vor

geſchobenen e an. Sie wurden nach lebhaftem
Kampf mit Handgrangaten zurückgeſchlagen.

General Haig meldet Beiderſeits die übliche Ar
illerietätigkeit a unſerer Front. Die feindlichen Stel

lungen lüdöſtlich Loos und gegenüber dem Bois Grenier
wurden wirkſam beſchoſſen.

Kein Urlanb für die franzöſiſchen Soldaten mehr.
Die „Neue Zürcher Zeitung meldet aus Genf. Aus
en Quelle wird bekannt, daß ab Februgr
alle Urlkaubsbewilligungen an die Soldaten
der ſranzönſchen Armee an und hinter der Front zurück

die unſchu

e Berufsverbände

chen Tagesbericht heißt es Beider

Opfer ihrer eigenen Landslente.
Unſere Feinde im n richten bekanntlich Prr

dauernd Artillerie und er e auf die Ort-ſchaften in den von uns beſeßten Gebieten Frankreichs
und Belgiens. Auf die heimiſche franzöſiſche oder bel
giſche Bevölkerung nehmen die „Beſchüher der Menſch
heit“ dabei nicht die geringſte Rückſicht. Seit September
1915 veröffentlicht die Gazette des Ardennes“ fortlaufend
die Namen der geköteten oder verwundeten Einwohner.
Nach ihrer Zuſammenſtellung ſind bis Ende Dezember
1916, alſo in 16 Monaten insgeſamt 2557 fried-
liche e e nen und belgiſche Einwohner

digen Opfer der Geſchoſſe ihrer
Lands leute oder der Engländer geworden. Jm
Jahre 1916 wurden getötet 172 Männer, 165 Frauen
und 147 Kinder (unker 15 Jahren), verwundet 421
Männer 499 Frauen und 360 Kinder (unter 15 Jahren)
Jhren Verwundungen ſind erlegen 10 Männer 5 Frauen
und 4 Kinder, ſo daß die Opfer, die das feindliche Feuer
unter der eigenen Bevölkerung an Toten gefordert hat,
ſich im Jahre 1916 allein guf 503 belaufen, während die
Zahl der Verwundeten (abzüglich der nachträglich Ge
ſtorbenen) 1261 beträgt. Die Geſamtverluſte
unter der Zivil bevölkerung der von uns be
ſetzten Gebiete im Weſten durch feindliches Feuer be
kragen alſo im letzten Jahre 1764

Von der italieniſchen Front
iſt heute nichts Beſonderes zu melden.

Die Kämpfe an der Oftfront.
Neue Operationen

haben ſich nach dem geſtrigen deutſchen Abendbertcht
ſüdlich Smorgon entwickelt

Der öſterreichiſchz ungariſche und ruſſi
ſche Bericht verzeichnen keine beſonderen Ereigniſſe.
Bedeutende ruſſiſche Rüſtungen für einen neuen Feldzug

Die Frankf. Ztg. erfährt aus dem Haag Die „Ma
nibaTimes“ gibt die Erzählung eines Geſchäftsmannes
wieder der gegen Ende November aus Wladiwoſtol
wach Manila zurückgekehrt iſt, wonach große Mengen
Münttion für einen neuen Feldzug vorWladiwoſtok nach der ru lif en Front geſchickt
werden. Jnnerhalb vier bis fünf Monaten würden auch
neue Truppen, die im aſiatiſchen Teile des Reiche
u den Waffen gerufen worden ſeien und die einige Mil
ſionen betragen ſollen nach der Front geſchickt werdenum dieſe zu terten Der Hafen von ad woßet

ſei mit einem Wald von rnſteinen und Maſten zu
vergleichen Hunderte von fen. lägen dort, die

riegsmateriglund andere Güter aus den
Vereinigten Stagten und Japan heranbrächten
und Tag und Nacht löſchten. Die Regierung habe den
a Laderaum der transſibiriſchen Eiſenbahn für
e reſerviert, ſo n Privatgüter aus Wladiwoſtok nach

n Jnlande in Poſtnaketen verſchickt werden müßten

e den bendber ſicht lantet
Zwiſchen Caſinue und SuſitaTal ſowie bei ni

ſind ſtarke ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen.
Der öſterreichiſche ungariſche

befagt u. g.
Geſtern Monta nachmittag brach der Feind aus

ſeiner Brückenkopfſte bei Namoloſa (Nomoloſſa) am
Sereth mit ſtarken Maſſen vor. Sein Angriff brach
im deutſchen Artillerieſener zuſammen. Abends vermochte
er in unſere Gräben einzudringen, doch wurde er unge
ſäumt im Gegenangriff wieder hinausgeworſen.

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog
Joſeph.

Ruſſen und Rumänen führten zwiſchen der Suſita
und dem Caſinu-Tal gegen die pe desFeldmarſchalleutnants von Nuiz ſtarke Angriffe; ſie wur
den überall abgeſchlagen, auf einer Höhe ſüdlich Caſinn
durch einen Gegenſtoß. Der Feind ließ zwei Offiziere und
200 Mann in unſerer Hand. In der Nähe des Meſtica
neſtiTunnels ſtießen k. u. k. Erkundungsabteilungen durch
die feindliche Sicherungslinte bis zur ruſſiſchen Haupt
ſtellung vor und brachten 20 Gefangene ein.

Sonſt liegen keine Meldungen vom Kriegsſchauplatz
in Rumänken vor.

3Mazedoniſche Front
Mißliche Lage Sarrails bei FloringMonaſtir.

Der „Zürcher a e nene meldet: Es iſt von be
ſonderer Wichtigkeit, das Aufkreten öſterreichiſcher Truppen
an der Südſpitze des Ochridaſees und ihr Zuſammenwirken
mit den e Ochrida und Prespaſee ſtehenden deut

n und bulgariſchen Truppen. Da bei der e
arrails gegen Monaſtir italieniſche und franzöſiſche Ab

teilungen in dieſer Landenge bis zur Höhe des Nord
endes des Prespaſees vordrangen, muß ſeither ein in der
Hffentlichkeit nicht bemerkter Rückſchlag an dieſer Stelle
ſtattgefunden haben, da ſonſt das Vordringen deutſchbul
gariſcher Kräfte bis zum Südende des Ochridaſees ausge
chloſſen wäre. Es beſteht jetzt die nahe Möglichkeit, daß
ſeſe Opergtionen an der offenen linken Flanke Sarrails

zu einer Umfaſſung der Stellung bei Floring- Mo
ſaſtir führen, zumal die italieniſche Front in Albanien
mit der der Sarrail- Armee in Mazedonien nur ſehr loſe
zuſammenhängt.

e

Die Lage in Griechenland.
Ein neuer Schritt der Entente in Athen.

Nach der „Voſſ. Ztg. ſollen die Athener Geſandten
der Ententemachte einen neuen Schritt bei der griechiſchen
Regierung unternommen haben, indem ſie auf unverzüg-
liche Ausführung der im Altimatum bereits geforderten
Abſetzung der für die Vorgänge am 1. Dezember verant
wortlichen Generale beſtanden, öffentlichenan derSühnezeremon e vor den Ententteflaggen.

General Callarts entlaſſen
Die „Frankf. Ztg. erfährt aus Baſel: Wie Havas“

meldet, wurde General Callaris, der Kommandant des
gezogen werden. erſten griechiſchen Armeekorps, der in der Folge des Ulti

Heeresbericht

der britiſchen Streitkräfte in Oſtafrika, e a
n o

matums bereits beurlaubt war en und durchGeneral Yannakitfas e Die ſt Flügeladjuta
des Königs und war im Miniſterium Skuludis Kriegs
d er

Vom Seekriege.
über einen

UBootZwiſchenfall an der holländiſche Küſte
wird amtlich aus dem Haag gemeldet Am Sonntag in
gefähr 4 Uhr 15 Min. nachmittags, iſt etwa eine See
meile innerhalb der niederländiſchen territorigken Ge
wäſſer ein deutſches U Boot angetroffen worden
das infolge des Nebels und der Jlut aus dem Kurs ge
raken war. Durch ein Fahrzeug des holländiſchen Unter
ſuchungsdienſtes wurde dem UBoot befohlen, zu ankern
und die Entſchließung der Regierung abzuwarken. Die
Regierung hat, nachdem der U-Bootkommandant die
ſchriftliche Erklärung abgegeben hakte, daß er den ganzen
Tag über nicht mit feindlichen Streitkräften in Fühlung
geweſen ſei, und die Anweſenheit innerhalb der lerri-
ſoriglen Gewäſſer nicht die Folge einer Verfolgung durch
feindliche Streitkräfte geweſen ſei, dem U-Boot geſtattet
wiederin See zu gehen. Die Regierung hat dieſes
in der Erwägung getan, daß die Witterungsverhähtniſſe

die Urſache für die unbewußte Anweſenheit auf nieder
fändiſchem Gebiet waren. Aus Vliſſingen wird hlerzu
gemeldet, daß das U Boot von holländiſchen Marnefahr
zeugen wieder außerhalb der kerritorialen Gewäſſer ge
bracht worden iſt.

Die Verluſte der italieniſchen Kriegsmarine.
Die „Neuen Zürcher Nachrichten“ melden aus Mat

land: Seit dem Eintritt in den Krieg hat Jtalten nis
dem kürzlichen Verluſt des Linienſchiffes „Reging Mar
gerikha“ insgeſamt fünf große Kriegsſchiffe ver
koren Bei einem Geſamtbeſtand von 262 000 Tonnen
an kriegsbrauchbaren a e v dieſer Ver
luſt eine Einbuße von über ein Viertel der gelamfen
italieniſchen Gefechtsſtärke.

Durch UBoote verſenkt
wurden nach heute vorliegenden Meldungen 1 briiſcher
Z norwegiſche und holländiſcher Dampfer

Die Schifffahrt zwiſchen Schweden und Finnland
iſt wegen e eingeſtellt worden. Damit diteſte
guch von dort die ffen und Munitionszufnhr nach

Rußland unterbunden ſein.
Verſchärfte Jagd auf die dentſchen U-Boote!

raube Frankreich
e.

flugzenge und Torpe

g ved ſchewohl viel koſten, aber das Ergebnis würde

Auch Japan bewaffnet ſeine Handelsſchiffe
Daut den „Baſeler Nachrichten meldet der Hweige

t Preßtelegraph aus Stockholm Nach einer offigiellen
Meldung aus Tokio beſchloß die edie e we en Handelsſchiffe mit ſechszölligen Kanonen
zu bewaffnen, um ſie vor etwaigen Angriffen deut
d Tauchboote zu ſchützen. Man erwartet in Tolio,

aß Amerika derartigen bewaffneten Schiffen die Durch
fahrt durch den Panamakanal geſtatten werde

Der Krieg in den Kolonien
Die Mißerfolge der Engländer in Deutſch-Oſtafrita.
Das Reuterbureau meldet Die Mitteilung des S

miniſteriums, daß der Burengeneral Smuts, Beſ.

lohnen.

der
bevorſtehenden Reichskriegs- Konferenz i ndon ver
treten wird, enthält folgende Einzelheiten über die Lage
Oſtafrikas welche die Abreiſe Smuts möglich machte

Die militäriſche Lage in Oſtafrika iſt glücklicherweiſederart, daß ſie den Kommandowechſel und eine e ſe

Veorganiſation e einfach r In derTat wären die Mäßnahmen, die jetzt ins Auge gefaßt
ſind, als Folge der plößlichen a i des Generals
Smuts für ſeine Stelle und auch ſonſt in jedem Falle
binnen kurzem getroffen. Smuts übernahm im Februar
1916 den Oberbefehl, als ganz DeutſchOſtafrika, ſowie ein
ewiſſer Teil des britiſchen Gebietes in feindlichem Be

Gegenwärtig, elf Monate ſpäter, iſt nichts von
utſchOſtafrikg dem einde geblieben außer einem ver

kleinen unbedeutendens bietsteil imüden und Südoſten, wo ſeine Streitkräfte ſich auf ihrem
Rückzuge ſammeln. Der r beſitzt n eine einzige
Bahn, Stadt oder Hafen. Die ſchwachen und verminderten
Tränsportſchwierigkeiten beſchränkten ſeine Bewegungsfähigkeit für e en en Kur auf ſchwache Kralte
oder einen endgültig beſchränkten Amkreis. Während der
letzten zehn Tage hatten die Operationen an der Meta
front zur Folge, daß z der Feind über den Rufidſchi
zurückzog. Wir halten jetzt einen wichtigen Übergang über
dieſen Fluß und können uns bewegen, je nachdem die
Gelegenheit es verlangt. An den anderen Fronten iſt der
Feind während der gleichen Zeit, offenbar in Uberein
ſtimmung mit einem Plane für einen allgemeinen Rück
zug auf neue Linien, gewichen Unter dieſen Umſtänden
iſt es möglich geweſen, dem Wunſch der Regierung der
Süd afrikaniſchen Anton nachzukommen und die Beur
laubung Smuts von ſeinem Kommando in Oſtafrika in die
Wege zu leiten

Zu vorſtehender amtlicher Meldung wird bemerkt
Sm uts iſt es trotz ſeiner wohl zehnfachen überlegenheit
nicht gelkungen, Oſtafrika in elf Monaten in feinen
Beſitz zu bringen. Has Gebiet, das von unſerer tapferen
kleinen Schutztruppe noch beſetzt gehalten wird h
einen Raum von zirka 140 000 Zuadrattilometer Und ent

ſomit ungefähr dem Flächeninhalt von Bayern
ürktemderg, Baden, Elſaß-Lothringen und Sachſen und

wird umgrenzt im Norden durch den Ruſtdſiegluß, im
Weſten durch den Ruhudje-Kilombero und dem ja Se
See, im Süden durch den Rovumafluß. Jm Oſten



ſich ledtglich das Küſtengebiet in feindlicher Hand. Hier
aus erhellt, daß der verhältnismäßig „kleine un bedeutendeGebletstel doch noch einen e erheb lichen Um
an g hat. Jnwieweit die Bewegungsfreiheit der deut
ſchen Truppen beſchränkt iſt, ſteh man am beſten ausr Offenſiobewegung gegen die auf deutſches Gebiet vor

gedrungen geweſenen Portugteſen. i
nicht allein in wenigen Tagen die Portugteſen aus
DeutſchOſtafrika un ſondern führte die n
n über den Ropumaſluß nach Portugieſiſch
bique. e

truppe

ozam

Die

Auf dem beim Fort r„Tiukuba“

Geſchlitzen chelte eine e von 20,5
Seemetlen. h öpfe. JokoſfukaBeſatzung

Quſeite e
Deutſchlanck.

König Friedrich Auguſt von Sachſen hat am 16. Ja
nugar dem Kaiſer im Großen Hauptquartier einen Be

ſuch abgeſtattet eEin Hohenzollern Prinz unter der Zivpildienſtpflicht.
Der jüngſte Sohn des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen, Prinz Friedrich Leopold, der aus geſundheit
lichen Gründen nicht im Felde ſteht, hat ſeine Studien
an der Univerſität in München unterbrochen und ſich als
einer der erſten dem Zivildienſt zur Verfügung ge
e Der junge Prinz wird ſich in der Gefangenenfürſorge

betätigen.
Gegenmaßregeln in der Gefangenenbehandlung.

Vor kurzem wurde auf die unwürdige Behandlung und
Unterbringung kriegsgefangener Deutſcher in Der
Feuerzone des frangöſiſchen Operationsgebietes hingewieſen und gleichzeitig mitgeteilt, daß
die deutſche Regierung Maßnahmen ergriffen habe, um
in dieſen empsörenden Zuſtänden Wandel zu
Von der franzöſiſchen Regierung war mit einer befriſteten
Note gefordert worden, alle Kriegsgefangenen im Ope
rationsgebiet mindeſtens 30 Kilometer hinter die Feuer
linie zurückzuziehen, in gut eingerichteten Lagern zu ver
einigen und ſie in bezug auf Behandlung, Poſtverkehr und
Beſuche durch neutrale Botſchaftsvertrter den in Deutſch
land kriegsgefangenen Franzoſen gleichzuſtellen. Es
wurde dabei angetündigt, daß im Falle der Weigerung
mehrere dauſend kriegsgefangene Franzoſen hinter der
deutſchen Front in die Feuerzone überführt und dort den
ſelben Bedingungen unterworfen werden würden, wie die
kriegsgefangenen Deutſchen hinter der franzöſiſchen Front
Da die franzöſiſche Regierung ſich bis zu dem geſtellten

Termin, dem 15. Januar 1917, zu der deutſchen Forde
rung nicht geäußert hat, iſt die angekündigte
Gegenmaßregel nunmehr in Kraft getreten. Sie wird erſt wieder aufgehoben werden, wenn

e 7 T „,F TBekanntmachung. gabe zirka

e Aktion warf

daß aber

Frankreich die deutſche Forderung erfüllt.
Eine Reihe deutſcher Frauen und Kinder ſind an

Bord eines däniſchen Amerikadampfers in Kopenhagen
angekommen. Die Flüchtlinge, die in China anſäſſig
ſind, haben das Land verlaſſen um ſich über Amerika in
die Heimat zu begeben.

Die Bildung einer neuen polniſchen Partei in
Poſen, die alle konſervativen Elemente umfaſſen ſoll, iſt
im Entſtehen begriffen. Der neuen Partei, die den Namen
Nationale Arbeit führen ſoll, werden ſich an

ſchließen ein großer Teil des Baſar-Kaſino mit dem
Grafen Adam Zoltowſki-Jarogniwic und von Chlapowſki
Turwig an der Spitze, ferner die Gruppe, die unter dem
neugegründeten Kraj“ ſteht unter Führung des Fürſten
DruckiLubrekiDlonſe und des Reichstagsobgevrdneten
Dombeck, und ſchließlich diejenigen Elemente, die hinter
der neugegründeten „Gazette Narodowa“ ſtehen.

Eine neue vrganiſatorifllche Maßnahme. Eine
Berliner Zeitung wußte vor einigen Tagen zu berichten,
daß in Preußen die Errichtung von Provinzialwirtſchafts-
ämtern unmittelbar bevorſtehe. Dieſe Nachricht eilt den
Tatſachen vorgus. Wir hören von zuſtändiger Seite,
daß das Kriegsernährungsamt dem Miniſterium des
Jnnern und dem Landwirtſchaftsminiſterium zwar die
Errichtun derartiger Provinziglämter vorgeſchlagen hat,

as Miniſterium des Jnnern im Einverſtändnis
mit dem Kriegsamt Kreiskommiſſare in den Provinzen
einſehen will, um die Produzenten und Land
wirte unter eine ſchärfere Kontrolle alsbisher zu nehmen. Die Verhandlungen über die
Kreiskommiſſare und deren Machtbefugniſſe ſind noch im
Gange und werden vorausſichtlich im Laufe dieſer Woche
ihren Abſchluß finden. übrigens ſollen dieſe Kommiſſare
auch von den Militärbehörden unterſtützt werden.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sibung vom 16. Januar.)

Dem preußiſchen Abgeordnetenhaus iſt am Dienstag in
ſeiner erſten Sitzung nach Neujahr vom Finanzminiſter
enße der neue Staatshaushaltsplan für 1917 vorgelegt

und in der üblichen Weiſe e eine Uberſicht über die
Wirtſchaftslage des Staates begründet worden. Die
Sitzung wurde eingeleitet durch eine Kundgebung gegen
unſere Feinde, insbeſondere gegen England. Präſident
Graf Schwerin-Löwigtz geißelte die unverſchämte
Sprache in der empörenden Antwort der Feinde auf unſer
Friedensangebot und betonte, daß es r für uns heute
nur noch die eine Antwort unſerer Waffen, nicht zum
mindeſten unſerer braven UBopte, gibt, die hoſfentkich
recht bald mit genügender Deutlichteit erfolgt. Der Prä
ſident zog aus der Antwort der Feinde die Jolgerung:

eute muß weiter gekämpft werden, bis die andern um
Frieden bitten. Jn ſeiner überſicht über den Stagts-
haushaltsplan hob Finanzminiſter Lensbe
hervor, daß wir alles in allein mit dem Abſchluß des

irtſchaftsſahres ſehr wohl zufrieden ſein können und
daß das Wirtſchaftsjahr 1916 in vieler Hinſicht die gleiche
Entwickelung genommen hat wie das Vorjahr Der neue
Staatshaushaltsplan, der die i illiarde überſchritten hat, iſt mehr der Wirklichkeit entſprechend auf
geſtellt worden als die beiden Vorgänger, die im weſent
lichen als Friedensplan aufgeſtellt waren, obwohl we

v

Wab mit einem Fehlbetrag von 106 en Mark. Dieſer
eerrag aber kann a ehe zum er ten
Teil mit Hilfe der neuen Steuerzuſchläge wieder abgedeckt
werden. Der neue Staatshaushaltsplan für 1917 unter
ſcheidet ſich von ſeinen Vorgängern durch das Streben,
nach Möglichkeit alle Fremdworke zu beſeitigen. Der Fi
nans miniſter rühmte die Unterſtützung, die ihm bei dieſer
Arbeit vom allgemeinen deutſchen Sprachverein zuteil ge
worden iſt. Zwar iſt es noch nicht gelungen, alle Fremd
worke zu beſeltigen, aber die Weiterentwicklung der deut
ſchen Sprache werde dahin führen, daß dies in abſehbarer
Zeit möglich iſt. Jn Worten wärmſter Anerkennung hob
der Finanzminiſter die Verdienſte hervor die die Frauen
in dieſer ſchweren Kriegszeit guch im Stagatsdienſte als
Stellvertreter der Männer leiften. Der neue t
haushaltsplan ſteht viele Beamtenſtellen vor. Es ſt
nötig geweſen, den Schatzanweiſungskredit erheblich zu
erhöhen. Der Wiederaufbau von Oſtpreußen ſchreitet
rüſtig vorwärts Von den für die Landwirtſchaft be
ſtimmten Gebäuden ſind bisher ſchon etwa zwei Drittel
errichtet. Der Bau der Wohngebäude wird erſchwert na
mentlich durch den Mangel an Bauarbeikern. Als Bei
hilfen für Kriegswohlfahrtszwecke der Gemeinden ind im
Jahre 1915 aus Stagtsmitteln I10 Millionen Mark, für
1916 200 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt worden
Namentlich mit Rückſicht auf die hohen Anforderungen
für die Volksernährung einpfahl der Finanzminiſter drin
gend die Bewilligung von 200 Millionen für den gleichen
re güch für 1917. Erfreuliche Ausblicke gewährte die
Uberſicht des Finanzminiſters über die Kultivierung der
Moore und über das Fortſchreiten der inneren Koloni
ſation. Die Rede des Finanzminiſters ſchloß mit einer
eindringlichen Mahnung zur Sparſamkeit: Nach dem
Kriege wird unſere Stagafswirtſchaft in weit engeren

Hauptſache aber iſt, daß wir den Krieg gewinnen, und

Hauptarbeit bei der

36 auf 40

ne ken wählten zum Vorſitzenden den Stadty. Beſtehorn

Grenzen gehalten werden müſſen wie vor dem Kriege
Die früher ſtets offene Hand des Staates wird nach dem

Eine kleine Hofwohnung an

Kriege in ſehr vielen Fällen geſchloſſen bleiben müſſen
denn wir ſind nicht mehr e en um die Stgatswirt-
ſchaft in der früheren Art weikerführen zu können Die

unſer Vertrauen ſteht felſenfeſt. beſiegt werden wir nicht,
der Sieg wird uns bleiben. Die erſte Leſung des neuen
Staatshaushaltsplans beginnt am Donnerstag Die

Feſtſtellung des Etats wird wiederdem Haushaltsausſchuß zufallen

Provinz und Amgegend.
Eisleben, 16. Jan. Der kommiſſariſche Landraß des

Mansfelder Seekreiſes, Dr. v. Mettenheim i end
ing zum Landrat des Mansfelder Seekreiſes beſtätigt
worden

F. Erfurt, 16. Jan. Die Stadtverordneten haben n
geheimer Sitzung dem Antrage des Magiſtraks guj Er
höh ung des Preiſes für Gas von 1428 auf 16 Pf. für
das Kubikmeter, und für elektriſchen Strom von

h für die Kilowattſtunde zugeſtimimnt.
Magdeburg, 16. Jan. Die Magdeburger Handels

kammer hat an ſämtliche Ladeninhaber die dringende Auf
forderung gerichtet, vom 15. Januar ab freiwillig von
jeder Schaufenſterbeleunchtung Abſtand zu
nehmen, da ſonſt Zwangsmaßnahmen ſeitens der flädti
ſchen Lichte und Waſſerwerke zu erwarten ſeien. Auch im
Jnnern der Läden und Kontore ſolk nach Möglichkeit an
Licht geſpart werden. Begründet wird die Aufforderung
damit, daß die Schwierigkeiten der Heranſchaſfung aus
reichender Kohlenmengen geſtiegen ſeien.

Magdeburg, 17. Jan. Der geſtern gemeldeie Aus
ſtand der Straßenbahnſchaffnerinnen, auf
deren Seite Publikum und Preſſe ſtanden, iſt durch Nach
geben der Direktion ſchnell beenget worden.

F. Aſchersleben, 16. Jan. Die Sftad iverord-
und zu ſeinem Stellvertreter Dr. Müller wieder Eine
gusgedehnte Kartoffelgusſprache beſchäftigte die e
lung. Oberbürgermeiſter Dr. Bunde erwiderte anf eine
Anfrage, was zur Behebung der Kartoffelnot geſchehen
folle, die Frage werde durch Anbauverträge geregelt
werden.

F. Köthen, 16. Jan. Jn eine eigenartie
nen das hieſige Elekkrizitätswerk und die Jnhaber
elektriſcher Lichtanlagen nach dem Pauſchalſhſtem geraten
Schon ſeit Wochen ſind die 25 kerzigen Pauſchol- Glüh
birnen vergriffen, und es gelang troß aller a e
nicht, Erſaß zu beſchaffen. Da dieſe Birnen ein ganz be
ſtimmtes Schraubgewinde haben, laſſen ſich die üblichen
Normallampen in den Pauſchalankagen nicht verwenden.
Wer alſo jetzt das Unglück hat, infolge Burchbrennensoder ſonſtwie eine Birne einzubüßen, kann trotz einer
Anlage elektriſches Licht nicht erhalten.

Bernburg, 16. Jan. Jn der Stadtverord-
neten ſitzung wurden der bisherige Vorſteher Parkei
fekretär Günther und der Stellverkreker Kaufmann
Gumpei a wählt. In der anſchließenden Gemeinde
ratsſttzung wurde die Aufnahme einer neuen Anleihe von
500 000 Mk. für Kriegswohlfahrtszwecke bei einer ehe
Bank veſchloſſen, nachdem die ungedeckten Ausgaben für
dieſe Zwecke bisher die Summe von 600 000 Mk. erreicht
haben. Jn zweiker Leſung wurde ſodann dem Verkrage
ürit dem Direktor des Magdeburger theaters e
bürger St

Schauſpiele und eine Oper).
F. Deſſan, 16. Jan. Einen Wert von etwa 120000

Mark haben die bei der hieſigen Goldankanfs-
ſtelle bis zum 12. Januar von 8518 Einwohnern abge
lieferten Goldgegenſtände aufzuweiſen. 2606,24 Mark
wurden zur Verwendung für wohltätige Zwecke über
wieſenDeſſau 16. Jan. Jn dem KonzertEtabliſſement
„Freifchüßz in Ziebigk, in dem eine Geneſenden- Kom
pagnie in Quartier iſt in der Nacht zum Freikag
die Kompagniekaffe mit etwa 4000 Mk. Jnhalt ge
ſtohlen worden.

Zerbſt, 16. Jan. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen in der letzten Sitzung den Preis für Leucht-
und Kochgas von U auf 17 Pf. und den Preis für a
zu induſtriellen Zwecken von 12 auf 15 Pf. für das Kubik
meter zu erhöhen. Sobald die Kohlenpreiſe wieder
auf den normalen Stand ſinken, ſollen die alten Gas-
preiſe wieder in Kraft kretken.

F Altenburg, 16. Jan. Uber 600 thüringi ſche
Lehrer haben ſich bereits das Eiſerne Kreug verdient.

Darunter befindet ſich eine größere Zahl Kreuzritker,
deren Bruſt das Eiſerne Kreuz ſowohl 1. als auch
2. Klaſſe ſchmückt. Allerdings ſind auch bereits 460 h
ringiſche Lehrer im Dienſte des Vaterlandes gefallen.

Meißen, 17. Jan. Vom 3 zermalm t wurde
heute früh unweit des Bahnhoſs Garſebagch die Strecken
arbeiterin Wendt von dort. Die Unglückliche, die auf
dem Wege zur Arbeitsſtätte befunden hatte, war ſofort
tot. Sie hinterläßt drei Kinder. Der Ehemonn ſteht in
Felde.

Verankwortlicher Redakteur Franz Roß ner
in Merſeburg.

Druck uns Verlag von Th. Nökhner in Merfelurg

Von verſchiedenen Bäckereten
des Kreiſes wird Veſchwerde dar
über geführt, daß Perſonen ver
ſuchen Brot ohne Brotmarken zu
erhalten und häufig bei Abwei
ſung ibrer Wünſche drohende
Redensarten gebrauchen

Jch mache darauf aufmerkſam,
daß der Verkauf von Brot ohne
Brotmarken durch die Bäckereien
ebenſo ſtrafdar iſt, wie das Ver
fangen des Publikums an die
Bäckereten, Brot ohne Brotmarken
abzugeben.

Jch erſuche die Bäckereten des
Kreiſes, für die Folge alle Per
ſonen welche ſich Brot ohne Brot
marken zu verſchaffen ſuchen, mir
zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg den 11. Januar 917
Der Konmigliche Landrat.

50 am Drantelm,

per qm s Mk zu verkaufen.
Se Soh ums yer, HRonteur,
Unker- Altenburg 1. Etage.

Jagdhung,
1 Jahr alt, dilltg zu verkaufen

Oberbenng r 4.

Gänſe- Federn
zu verkaufen Luiſenſtr 20, 1 Tr
Getrag. Mantel d. gackett
zu kaufen geſucht Angeb. unter
Mantel an die Exped d BI.

It), 2ſitzig, für Kinder zu kaufenG t Bulteit erb. unt. R 11
Freiherr von Wilmowski. an die Exped. d. Bl.

Gulekhuſt. Plan
wird zu kaufen geſucht.

Offerten unter Pianino in
der Exped. d. Bl niederzn leſen

2 gevraucte Fahrrader, auch
ohne Gumwi, werden zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preisaug

W N 100 a d Exp. d. Bl.
3 10 tägl. zu v r tenen. Nähim Grotie proſvekt (mit
Garantieſchein) Jon H. Schultz,
Adreſſen verlag, Cöla 52.

Preis 450 Mark.
Wo? ſagt die Geſchäftsſt. d. Bl.

ruh ge Mieter zu vermieten und
Februar zu beziehen. Zu er

fragen Halleſche Str. 55.
Ein kleines möbliertes immer
an r e Herrn zu vermieten. Zu erfragen

Halleſche Str. 55, pt.

u möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch oottzu vermtetene gleinſtr. 10, Tr.
öden es Mann u Schlatzmmer

mit Kaffee (evert Penſion) ſucht
Kaufmann mit Frau in ruhigem
Viertel für 8—10 Tage. Soſort
Preisoff. an Reymes, Hildes
eim, Altesdorf 14 pt.

2 Stuben, I 2 K. Küche und
Zubehör zum 1. 4 17 a wieten
geſucht. Gefl. Off. u. R N 15

2-3 mmer Wo

mit Zubehör, Gas oder Elektr.
e wünſcht, von kinderl. Ebe paar
(Beamten) per 1. 2. oder z
mieten geſucht. Off. u. K I 1890
an die Expe 8. BI.

Einzelne Hame ſucht Wohnung
zum April beziehbar zum Preiſe
von 4—600 Mk. Näheres bei

Ernſt Malpricht, Seffnerſtr.
Wohnung um Preiſe von

600 Mk. 1. April beztehbar, zu
mieten geſucht. Offerten unter
„Wahnnng an die Exved. Bl.

Wohnung im Preue von 29
bis 300 Mark zum 1. April oder
früher zu mieten geſucht

Angebote unker W an
an die Exped. d. Bl. erbeten. die Exped. d. Bl.
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ZDutterverteilung.
Sonnabend den 20. Je Abgabe der für die laufende Woche aültigen

eeisfeltngrken e den bekannten Verkaufsſtell en

olkerei- und Landbuttet

kl. beeren
e a g. den 21. Jannar

8 Uhrun ca
im Vereinshaus „Gnte elezigen hoeherfrent an

Mersebarg, den 16. Januar 1917.
Stedtrat Woitt ung Frau.

e JSe gung Sgnn geneegeeese- e e e
S e gangBareh die glückliche Gebart eines

e JungenWFurden hocherfreut

Fritz osenbaum und Frau
Caarlotts geb. Krähwer.

seburg, den 16. Januar 1917.
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Am 31. Dezember 916 erlitt in den
Kämpfen bei Maein (Dobrndscha) unser

jüugster, Beber Sohn, Bender, Schwager,
es und Olkel, der

ArehttelctOtto töchen
n trener Ptjehterfümturg für König und

e den Heldentod
Zeigt re um an im We

aller Hinterbliebenen

Merseburg, den 18 Jangar 1917,

Belleldsbesnche dankend abgelehnt.

Otto Löcheit, lebte un derart

Heute entsenlief nach langem schwerenden hsere gute Matter, Sohn wieger- und
Gross wautrer

Fran Henriette Makl
geh Welge

Merssburg, den 16 Januar 1917

Im Namen ger Hinterbliebes:
E. Krieger, Pehetst,

Beerdigung Preiteg nacehmtetag s Uhr von der ar
des Staattrisdhotes

Todes-Auzeige,
Am 12 d. Mts, mittags 12 Uhr verschied plötz

lich und nnerwartet infolge Unglücksfalles unser
lieber ezuter reusorgender und un yergesslicher
Vater, Sohn Schwiegersohn, Bender, Schwager und
Oel der Afssher

Otto Lcebingim noch ment rolendeten 45 Eabensſahre

Dies eigen Gerbetrübt an die trauernden Hinter
Plebenen

W. ehe et Kinder
Kotaschen, im Jannar 1917.

S oon 39 See Zusete
S g

n die Verk Aufske

wegen e ehe Kreiſe

en be t es bei
parte werden 56 Gramm Butter zum Preiſe

dem bisher bekannten Verfabhren
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

te s Donnerstag abenden e et e
Merſebneg, den 16. de 1917.
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August Quacg, elndte,
De n ten nrtnn An Anr

S S e

e ſie I i n

Merget m erzog Chiſehan Weiden etget
Von Sendtsg äen I. Januar bis Sonnabend den 29 Januar

See de meerrelgeltrerkaserl Majeateng alen
Bestnet: tagen von 8 10
i e 25, Kinder 10

St.

Qur nachmittags

Crohe Rlterst trag J

Ororamm von Donnerstag bis Sohn tag

e in 5 Aben init Brva Morens
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Es iſt Pflicht, der wi enn halber, en le
tglieder erſcheinen

Der Vorſtand.

Kirehengemeinde

s Neumarkts.
Famiſtenabeng

S ur VDorſeier Gehnrlstages
Er. Majeſtüt d

an Sonntag den Januar 917,
es Kaiſers

Aen In in „Snanſchſdeen
eng en er ſind dazurzlich eingeladen

Boft. Pfarrern nn Montag den 22. gamnar

beginnt ein
heter Kursus Zur

J Selhstan terugung von Schunen,

Anmeldus gert bei Frau Tromm-er Karlſtr. Daſelbſt navere
Auskanft

Zwel junge Lente ſuchen
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Lisbesseherzspiel in 3 Akten.

De anlaſſen d VDerra Tande ain Sroßer Senssport
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Achtung
Zohle für alte

wollene Strumpfabfälle

entegern
emelt get

Wende on
Kilo Mk. für Lumpen undAetalle höchſte Preiſe.

Eraulrmisch, Johannisstr 16,

l zu P n
De ofen Keet

An von

Kad der ber u Feßen
en o der Qederband

gutgen Ritterſtraße 12.

n -Peralngs-
ne Augkunfts Stelle

r agchen, Fragen
Rrietet inwen nd Malen

Karte es 4gesttnet je gen Denstag

vorm von 12 Uhrnsehmn, von 6 7 Dhr.
Hier Unden all Hadeben ung Frauen
nicht nur über hernflche Auebilaune
Kostenlos Auskuntt, zondern auch Rat
und Hilfe in Wirtechafrlichen und

gu deren Söten

an die Exroch.
Offerten unt. Ar. Be

d. Bl. u richten.Mvbel Tiſchler
Krnst Ralpefkent,

Seffner ſtraße

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

ſucht Frett Uhlig, on

e er Sele zum

der Gemeinde Döhre 1917 neu zu Wetten

erber wollen det dem
e e meldenDörſtewitz, den 18 Jan. 1917.

Der Gemeinde Sorſteher

Geſchirrführer
e geſucht.Rich. Klauss, Wehen Str.
r meinen keiten utenda ſuche ich per ſoſort oder

e ein c liges zuverläſſtges
Mübchen r Küche Hans
das ogen kann.

Offerten mit Zeugn. u. Gehalts-
gunſprüchen erbeten an

Frau Jenny Jacobe on
Leipzig Funkenbufger

Nbenthdes Henſtinndihen
aufs Land ſofort verlangtre Het Richard Gelmar,
Zigarren geſchäft
Ein zweiter Aennchen

der Anwürtung
für veit ganzen Tag ſof et

Heltzſ her Ober Burgſtr. 9
I

ſucht bek hohem Gehalt für Fehr.ülers Hotel
Sauberes ttges Mädchen

oder keaſtiges Schlmädchen für
nachmittags

als Auſwarfung
gelne Sürg becher.r dem Wege Merſeburg
Spergau
eine Wieftaſche verloren

Jnhalt Sparta ſenbuch und bares
Geld Segen gute Belohgungabeugeben be

Rauſchenbach Spereer.
Auf dem Wege Werſebnrg

Beung Petentkabſel vom Roll
wagen verloren. Gegen Beloh

nung abz geben beiBrünewald, Bruhl 18

Hierzu eine Belege



e

ren nd Amgegen c.
Halle, 16. Jan. Jn der heutigen Stadtverord-

netenſißung wurde mitgeteilt, daß die Mahnung
zum ſparſamen Gaäsverbrauch und der An
kündigung, daß, wer über der bisherigen Gasmenge
verbraucht habe, den dreifächen Satz bezahlen müſſe, vollen
Erfolg gehabt habe. Die Kohlenlager hätten wieder auf
gefüllt werden können, ſo daß die Sparmaßnahme- mit
dem heutigen Tage auſgehoben werde. Die Strafzahlun
gen für zuviel verbrauchtes Gas werden erlaſſen.

r

Die Provinz Sachſen im preußiſchen Etat.
Aus dem Etat der ESiſenbahnverwaltung ſind hervor

zuheben aus dem Direktionsbezirk Erfurt fernere Teil
betkräge von je 1 Million Mark für den Ambau des Bahn
hofs Weißenſels und für die Herſtellung einer unmtttel
baren Einfahrt für Güterzüge der Hauptvahnen von Nord
hauſen Und Sangerhauſen nach den Abigufgleiſen des
Güterbahnhofs Erfurt, 700 000 Mark für den Ambau des
Bahnhoſs Weimar, 450000 Mark für die Erbauung einer
neuen Hauptwerkſtätte in Meiningen, 400000 Mark für
Erwetterungen am Oſtende des Bahnhofs Gotha, 500 0660
Mark für Erweiterung der Bahnanlagen in Saalſeld. Im
Etiſenbahndtrekttonsbegirk Halle ſindet ſich als größere
Forderung nur ein fernerer Teilbetrag von 2 Millionen
Mark für den Umbau des Bahnhofs Senſtenberg. Die
Gleiserweiterung am Nordende des Bahnhofs Halle
erfordert weitere 800 060 Mk. die Erweiterung des
Güterbahnhofs Merſeburg 600 000 Mark
der Umbau des Bahnhofs Schlettau bei Halle 400 000
Mark, die Erweiterung des Bahnhofes Torgau 600 000
Mark, die Herſtellung eines Häauptbahnhofs in Leipzig und
L Berbendungsbahn von Wahren nach Schönefeld und
Heiterblick, ſowie Erweiterung des Bahnhofs Plagwitz
Lindenau 200000 Mark. Anter den Forderungen, die
für den Direktionsbezirk Magdeburg erhoben werden,
ſind zu nennen erſte Teilbeträge von je 100000 Mark für
die Herſtellung von Uberholungsgleiſen auf den Bahnhöſen
Jlberſtedt und Giersleben, weiter fernere Raten von je
T. Million Mark für die Umgeſtaltung der Bahnhofsaſi
hagen in Vienenburg und für die Erwelterung des Ran
gierbahnhofs Magdeburg Buckau. Für Umgeſtaltung der
Bahnhofsanlagen in Kölhen werden 600 000 Mark, für die
in Eisleben 200000 Mark, für die Verbreiterung Der

Bahnſteige auf Bahnhof Magvdeburg-Neuſtadt 50000 Mr.
und fur die Umgeſtälküng der Bahnhofsanlagen in Braun J
ſchweig 2 Millionen Mark gefordert eJn den Etat der Balberwaltung ſind eingeſtellt
83 000 Mark für die Erweiterung des Redienſt gebäudes in Merſeburg, in

kat 60 000 Mark für den Neubau eines Ge
andesgericht

Beilage zum

richten ſind irrig.

T auliche Verb

enttnars in Aſchers leben.

Seburg und Umgegend
17. Januar.

Ordens-Anuszeichnung. Dem Major und Kom
mandeur des hieſigen Landſturm-Bataillons IV. /25. von
Perersdor faſt der Kronenorden 8. Klaſſe verliehen
worden.

m Kampfe fürs Vaterland gefallen iſt bei den
ſchweren Kämpfen um die rumäniſche Brückenkopfbefeſti
gung Maein in der Dobrudſcha der jüngſte Sohn des
Stadtorgantſten und Lehrers Löthelt, Architekt Otko
Löchelt. Ehre dem Andenken dieſes tapferen Helden!

Auch Schneider ſallen, wie Uns mitgeteilt wird,
unter die Zwildienſtpflicht. Sie können in ihrem Be
ruſe lvhnende Beſchäſtigung finden. Bedarf an Schnei
dern liegt beim Kriegsbekleidungsamt des IV. en

nin Magdeburg vor. Meldungen wolle man dor
richten.

Neuer Kurſus zum Selbſtanfertigen von Schuhen.
Es wird mit Freude begrüßt werden, daß Frauen und
Mädchen, die wegen des großen Andranges zu den beiden
Erſten Kurſen zur Erlernung der Selbſtanfertigung von
Schuhen nicht teilnehmen konnten doch noch Gelegenheit
finden ſollen, dieſe jetzt ſehr nützliche häusliche Kunſt Zu
erlernen. Jn den Räumen des deutſcheev. Frauenbundes,
Karlſtraße beginnt am Montag den 22. d. M. wieder
ein Kurſus i ie Anzeige dieſer Nummer

Prinzeſſin von Habenichts.
Original Roman von Erich Ebenſtein.

3. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Wie haſt du dich denn nur gleich hergefunden ſo

allein ſragte die Stadträtin, während ſie aus dem
Hintergimmer allerlei dort verwahrtes Hausgerät heraus
ſchaffte, um Platz für Lous Einzüg zu gewinnen.
Allein Lou lachte leiſe und offenbar durch eittehübſche Erinnerung amüſtert auf. Ich war ja gar nicht
allein Ich hatte den netteſten Reiſemarſchall, der ſit
denken läht, und brauchte mich um gar nichts zu kümmern

„O, Kind! Du biſt nicht im Damenkuppee gefahren
„Das tue ich en niel Unter alten Jungfern

und kleinen Kindern puh!! And diesmal traf ich es
beſonders gut! Dieſer allerltebſte Offizier, mit dem ich
fuühr, war juſt aus Schlohſtedt und hat mir das Zänze

Leben hier prächtig geſchtldert. Jch lachte mich halb tot!
Und er war ſo froh darüber, daß er mich ſo gut wmüſierte.
In Budweis brachte er mir Bonbons ins Kupee, in Präg
die Blumen dort. Als wir hier auf der Station aus
ſtegen, war er, glaube ich, ſchon bis über die Ohren ver

lebt in mich e„Aber Lou um Gottes willen S„Gott, dabet iſt doch nichts, Tantchen? Jſt es denn
ſicht ganz natürlich, daß ſich die Männer in einen ver

Reſt Steckrüben

lieben, wenn man fung und keine Vogelſcheuche iſt?“

Donnerstag den 18. Janngr
Beſtandsaufnahme. Wie der Düſſeldorfer

ralAnzeiger“ meldet findet am 15. Februar eine neue
Beſtandsaufnahme für Getreide, Mehl und Futtermittel
ſtatt. Es iſt dies die 23. aller Beſtandsaufnahmen, die
während des Krieges ausgeführt worden ſind.

Vermögenserklärnng zur Ergänzungsſteuer. Nach
einer Mitteilung des Finansminiſters ſind Ver
mögensanzeigen, die zuſammen mit der Beſitz
ſtenererklärung innerhalb der für letztere vorgeſchriebenen e e als rechtzeitig abgegeben an
zuſehen. Das bedeutet, daß ſich die Friſten für die Er
klärung zum Ergänzungsſteuergeſetz, die an ſich im Ja
nuar abläuft, automatiſch bis zum ſ. Februar verlängert.e Den Mitgliedern des reußiſchen Beamtenvereins
ſteht wiederum ein ſehr genußreicher Abend in Ausſicht
Am Donnerstag den 25. Januar wird der Verein, wie in
dem Vorjahren, einen vaker ländiſchen Feſtabenv
veranſtaälten, bei dem die hervorragendſten muſikaliſchen
Kräfte unſerer Stadt mitwirken werden. U. a. haben
Geheimrat Skonieckt für Klavier, Frau Regierungsrat
v. Sydow für Violine, die Konzertſängerin Fräulein
Selma Thomas und Profeſſor Seele für Geſang ihre Be
teiligung zugeſagt. Kreis-Schulinſpektor Mönck wird
einen Vortrag über das Deutſchtum in Siebenbürgen
halten, ein gewiß äußerſt zeitgemäßes Thema. Wir
zweifeln wicht, daß dieſe Veranſtaltung, zu der auch die
hieſigen Verwundeten eingeladen werden ſollen, ſich eines
ebenſo lebhaften Zuſpruchs erfreuen wird, wie die
gleichartigen Veranſtaltungen der Vorjnhre.

Vorläufig gibts noch keine Konſerven. Die Ge
müſe Konſerven Kriegsgeſellſchaft teilt mit, daß der Abſatz
der GemüſeKonſerven und Faßbohnen nach wie vor
ſtreng verboten iſt. Die GemüſeKonſerven ſollen für die
gemüſeärmſte Zeit aufgeſpart werden. Gegenteilige Nach

Vergeßt der hungernden Vögel nicht! Jn jetziger
Zeit möchten wir nicht unterlaſſen, an die Einwohnerſchaft
die Bitte Du richten, ſich nach Kräften der gefiederten
Sänger in Garten, Feld und Wald anzunehmen durch
Schaffung und tägliche Beſtreuung von Futterplätzen, ſet
es gutch nur unter Verwendung der häuslichen Wirtſchafts
gbfälle, denen vielfach beine Beachtung geſchenkt wird.
Alle Mühen werden im Frühjahr und Son
fach belohnt

Das erſte Kriegsmus Die Marmelade iſt tot
es lebe das Hriegsmus! Da reine Marmelade für den
Maſſenbedarf von Heer und Volk nicht hergeſtellt werden
konnte, mußte etwas anderes e werden, das die
Marmelade nach Möglichkeit erſeht. Das iſt nun das
Kriegsmus Auf dieſen Namen iſt das mit Zucker,
Obſt und Steckrüben eingedickte Mus amtlich getauft
worden. Die ehemals etwas mißachtete Steckrübe iſt alſo
zu einer hohen Ehre gekommen, und ſie benimmt ſich in
der Geſellſchaft von Zucker und Obſtmäark tatſächlich recht
gut. Der Rübengeſchmack iſt vollkommen gusgeſchaltet,

e Him und der
Ende Januar hofft man, das erſte

Kriegsmus zum Verkauf bringen zu können. Die Ver
teilung an die Kleinhändler übernehmen wieder die Ge

meinden rAnßergewöhnliche Kriegsunterſtützung für penſid-
nierte Reichsbeamte. Von zuſtändiger Stelle vernehmen
wir, daß nunmehr nach dem Vorgehen Preußens von
Reichs wegen den bedürftigen Beamten im Ruheſtande,
ſowie den Hinkerbliebenen von Beamten im laufenden
Rechnungsjahr ein malig eine gußergewöhn liche
Kriegsunker ſtützung gewährt werden wird, und
zwar nach den Sätzen der Kriegszulage in Preußen.

Hein Remonteankanf 1917. Amtlich wird mitge
teilt Mit Rückſicht daräuf, daß die jungen Pferde für
e ältere in der Laändwirkſchaft gebraucht werden,
ällt der Remonteankauf im Jahre 1817 aus. Wenn

ünker beſonderen Umſtänden ein Züchter ſeine dreijähri
gen Remonkten nicht als Arbeitspferde zu verwenden
braucht und keine Gelegenheit findet, ſie anderweit ab
n ſo wird die Heeresverwaltung, e erne Ver
hältniſſe es irgend geſtatten, auf Antrag dieſe Pferde aus

iger ZuderKgen, wohl a

eane müuſtern und als Remonten ankaufen laſſen.
Allerdings muß es ſich dabei um entſprechend große und
gute Aufſtellungen handeln. S

Kriegslehrgang für Landwirtsfrauen und Töchter
Jn den Tagen vom 23. bis 25. Januar veranſtaltet die
Landwirtſchaftskammer für Landwirtsfrauen und Land
wirtstöchter in Halle einen dreitägigen Kriegslehrgang.

Lou ſah dabei ſo ſtrahlend vergnügt, naiv und ünſchul
a e daß der Stadträtin das tadelnde Wort im Munde
erſtarb.

„übrigens mußt du ihn ja kenſen, Tantchen, da er
hier im Hauſe wohnt

Der Stadträtin wäre vor Schreck beinahe das Bügel-
brett, das ſie in Händen hielt, entfallen,
t n einſt doch nicht etwa Troſterburg“, ſtammelte
ie beſtürzt.

„Natürlich. Graf Witbold Troſterburg, ſo heißt er.
Jch muß ſeine Karte noch irgendwo im Neceſſatre haben,
wenn ich ſie nicht verſtreute. Seine Eltern leben auf
einem Schloß im Böhmerwäald. Haſſelsloh heißt es, glaube
ich. Davon hat er mir auch erzählt. Ein reißenderMenſch

Doktor Tietze hatte ihre alte Energie plötzlichdere
wiedergefunden.

„Ein ſehr leichtſinniger Und gar nicht gut ange
ſchriebener e meine liebe Lou, mit dem ein Mäd
chen, das auf ſich hält, am liebſten gar nicht verkehrt]!
Er macht allen jungen Daſfften hier den Hof und hält
ſie doch alle nur zum beſten damit. Außerdem iſt er
leichtſinnig, ſtreut das Geld, das er ſeinen armen Eltern
von Zeit zu Zeit abpreßt, Kur ſo mit vollen Händen um
ſich und hat zudem eine ſehr böſe Zunge
Ja die hat er kicherte
iſt er ja eben ſo amüſant! Das andere geht mich nichts
an. Das iſt Sache ſeiner Vorgeſetzten und der Eltern!

da wir kaum auf

lerſehnrger Correſpondent
„Ge e

die jetzt den Jrauen in der Landwirtſchaft obliegt, ver

Veranſtaltung r

er tauſend

Jm Hinblick auf die vielfache und ren Betätigung,

dient die von der Landwirtſchaſtskammer in Halle geplante
egſte Unterſtüßzung. Die e ren e der

land wirtſchaftlichen Erzeugung iſt gerade jetzt von beſon
derer Bedeutung, dabet namentlich die unermüdliche Mit
arbeit der Landhausfrauen, die tetzt ja vielfach die Wirt
ſchaftsleitung zu führen haben. Jnnerhalbh des Lehrgangs
wenden täglich von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von
244 Uhr ab Vorträge gehalten, an die ſich Ausſprachen anſchließen werden. Für den Rachmittag des 25. Januar
ſtird verſchiedene Beſichtigungen in en genommen.
An zwei Abenden wird der Verband der landwirtſchaft
lichen Hausfrauenvereine unſerer Provinz die Teilnehme
rinnen am Lehrgang einladen. Möchte der Lehrgang
recht zahlreiche Beteiligung finden.

Dank unſerer Feldgrauen für die Weihnachtsſendungen.
Nicht weniger als 184 Briefe und Poſtkarten, zumgroßen Teile mit mehreren Unterſchriften bis zu

Dußenden ſind bei den hieſigen Vaterländiſchen
Frauenvereinen als Dank für die Weihnachtsſendungen
Cingegangen, deren Abſenderinnen ſich nicht ausdrücklich
genannt, vielmehr die Vereine als Abſender bezeichnet
hatten. Soweit die Antworten erſehen laſſen, ſind bedacht
worden Unteroffiziere und Mannſchaften des Füſilier-
Regiments Nr. 86, der JnfanterieeRegimenter Nr. 48

und I65, des Landwehr-Jnſanterie- Regiments Nr. 36, des
Reſerve Infanterie Regiments Nr. 27, des Reſerve
JägerBataillons Nr. 24, des Fernſprech-Doppelzuges und
des DiviſionsPivnierparks der 113. JnfanterieDiviſion
d der Fernſprechäbteilung 99 der IV. Armee. Alle
Schreiben Feigen, wie große Freude die Beſchenkten über
die Liebesgaben einpfunden, haben und wie dankbar ſie
den ſchönen Spenderinnen“ ſind. Ein Korporalſchafts
führer ſchreibt

„Jch merkte aus den Geſichtern meiner ſieben Kame
raden, wie ihre Augen ſtrahlten, als jeder von ihnen
das kleine Geſchenk auspäcken durſte,

Sketier meint:
daheim doch nur ſehen könnten, wieviel Dank

e Mühe daheim lohnt, gewiß wäre dann die
Freude über das Geben auch ſo groß wie hier über dasSpſangen eVielfach enthalten die Briefe hübſche Schilderungen

der Weihnachtsfeiern an der vorderſten Front und in der
Ruheſtellung, wo allerdings meiſt die Feier nicht am hei
ligen Abend hat ſtattfinden können, ſondern erſt nach dem

Einrücken in Ruhe, mit Vorliebe am Silveſterabend ver
anſtaltet worden iſt. Vorn iſt es nicht immer gemütlich

Lou in ſich hinein darum
en wundere ich mi

n üß ß mit i m 2 nfuhr die Stadträtin unbeirrt fort, „ſo iſt es elhſec an Jahr tot

hnachtsſtimmung nicht

kreb 4 2 n zuangenehm hinweggeholfen.
Sehnſucht nach Hauſe iſt am Weihnachtsfeſt ja menſch

lich. nirgends aber kommt Uberdruß oder wirkliche Kriegs
müdigkeit zum Ausdruck, wenn auch viele den Frieden für
das Jahr 1917 wünſchen. Ein Mann meint vom Feſte

„Wennw es ſein muß, dann feiern wir es auch zum vier
ten Male hier draußen. Wollte Gott, wir brauchten
s aber nicht! Hoffentlich bedenken ſich die Herren
Engländer und machen Schluß an ſiegen brauchen ſie

es denken, da müßten wir eben keine Deut
en ſein.

Die Verteilung der Pakete iſt faſt überall durch die
d des Kompagnie uſw. Führers erfolgt, dem ſoviel

äckchen für ſeine Leute zur Verfügung geſtellt werden
konnten, als die Truppe nach der letzten Verpflegungs-
und Gefechtsſtärke (vom 21. Bezember v. J.) an Mann

ſchaften enthielt. Natürlich ergaben ſich dabei manchmal
Uberſchüſſe durch Abkommandierungen, Verwundungen
uſw. das Uberſchüfſtge fand aber auch nützliche Verwen
dung. Ein Wehrmann, der ſeit dem Auguſt 1914 beim

Füſilier- Regiment Nr. 36 ſteht, ſchreibt
Es wären noch etliche Pakete überlei geblieben da hat
unſer Kompagnieführer dieſelben noch verteilt an un

emittelte Familtenväter, die von Ausbruch des Krieges
bei der Kompagnie ſind. Von dieſen war ich auch einer.“
Manche Daukſchreiber haben, obwohl ſie Jnfanteriſten

geflügelte Dichterroß geſchwungen.
en hier wiedergegeben werden

lich, daß du dieſe unbedacht gemachte Bekanntſchaft nicht
fortſetzen bannſt!“

u antwortete nicht. Sie war ans Fenſter getreten
und muſterte deſſen Ausſicht

„Ah, wie hit e iſt der Garten da unten!“ ſagte ſie
befriedigt. Im Sommer muß er entzückend ſein Und

Dort drüben iſt wohl der e Dragoner? Troſter
burg hat mir davon erzählt. EPur rübt dort immer mitſeiner Schwadron

„Ja. Aber ich muß dich ſehr ernſtlich bitten, Lou,
dich dann ja nie am Fenſter zu zeigen oder gar Blicke
e Du würdeſt ſofort ins Gerede kommen.e Bürgerstöchter von Schlohſtedt halten ſich ſo fern wie
möglich von den Offizieren der Garniſon. Selbſt bei den
Ankerhaltungsabenden im Kaſino

„„Ach ja dieſe Kaſtnvabendel“ lachte Lou abermals
leiſe auf. Die hat er mir auch geſchildert

„Hoffentlich nicht im e Sinne Man findet
dort viel Anregung und Belehrung durch die Vorträge,
und im Winter gibt es für die Jugend jeden Monat ein
Tängzchen.“

„Darauf freue ich mich! Jch habe noch nie Unter
hältungen dieſer Art mitgemacht. Unſer Haus lag ſo wetr
von Sidney entfernt, daß es nicht gut möglich war, dort
etwas mitzumachen.

„Du willſt tangen, wo du noch in Trauer biſt? Ubrk
rich überhaupt, daß du nicht mehr

Dein Vater iſt doch erſt ein halbes

(Fortſetzung folgt.

Schwarz trägſtk!



Des Kriegers Dank.
Alles, was nötig im Schützengraben,
Wir heute erhielten als Liebesgaben.

Zerſkreuung ein Spielchen ich nie verachte,
Auch die Brieftaſche mir Freude machte
Nun haben wir wieder etwas zum Rauchen,
Was wir mitunter nötig brauchen
Des Kriegers Dank iſt ſehr beſcheiden,
Drum will ich ſo micht dankbar zeigen.
(Das Gedtcht zeigt den zweckmäßigen Jnhalt des Pa

ketchens, der übrigens von allen Seiten und immer dank
bar anerkannt wird.) Und das zweite vom 31. Dezember;
Für das Paket, das wurde geſandt,Spreche ich aus meinen herzlichſten Dank.

Ein Zeichen, daß auch Liebesgaben,
Kommen in vorderſten Schützengraben.
Als Dank will ich geben beſondere acht
Auf Wache in der Silveſternacht,
Damit der Verein kann feiern das neue Jahr,
Und die Damen ſich gegenſeitig bringen die Glückwünſche

dar.
Und mit dem Gedanken: Wir halten durch!“
Grüße ich den Verein in Merſeburg.

Zum vaterländiſchen Hilfsdienſt
wird uns von beſonderer Seite geſchrieben: Wiederholt
muß auf S 8 des Hilfsdienſtgeſetzes hingewieſen werden.
Dort heißt es „Bei der Überweiſung zur Beſchäftigung
iſt auf das Lebensalter, die Familienverhältniſſe, den
Wohnort und die Geſundheit ſowie auf die bisherige
Tätigkeit des Hilfsdienſtpflichtigen nach Möglichkeit Rück
ſicht zu nehmen; desgleichen iſt zu prüfen, ob der in Aus
ſicht geſtellte Arbeitslohn dem Beſchäftigten und etwa zu
verſorgenden Angehörigen ausreichenden Unterhalt er
möglicht.“ Hieraus geht ganz klar hervor, daß bei den
Arbeitern oder Angeſtellten, die einem beſtimmten Be
kriebe überwieſen ſind, darauf Rückſicht genommen wer
den muß, daß ihr Verdienſt auch die Verſorgung ihrer
Familien deckt. Der e Arbeiter, der außerhalb
ſeines Heimatsortes arbeitet, hat naturgemäß doppelte
Koſten, da er nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch noch den
getrennkten Haushalt in der Heimat unterhalten muß.
Die Angehörigen eines Hilfsdienſtpflichtigen haben im
Gegenſaß zu denen der Kriegsteilnehmer, die auf Grund
ihrer Wehrpflicht einberufen ſind, keinen Anſpruch auf
die geſetzliche Familienunterſtüßung. Das ſoll aber nach
9 8 des Geſehes durch die Bemeſſung des Arbeitsein
kommens des einzelnen Hilfsdienſtpflichtigen ausgeglichen
werden. Diejenigen, die ſich ihre Arbeitsſtätte im vater
ländiſchen Hilfsdienſt frei wählen, müſſen natürlich zu
nächſt erwägen, ob ihnen dies außerhalb des Wohnorkes
ihrer Familie möglich iſt. Aber auch ſie haben nach demrichtig verſtandenen Geſetz Anſpruch auf Sngeneſſenes
Arbeitsverdienſt im Sinne des 9 8. Den Betriebs
inhabern, die auswärtige Arbeiter beſchäftigen, muß
dringend geraten werden, dieſen einen Lohn zu gewähren,
der nicht nur an ſich angemeſſen iſt, ſondern den Arbei
tern e die Verſorgung ihrer Familien ermöglicht. Es
liegt nicht im Sinne des Geſetzes, jg der ihm zugrunde
liegende große Gedanke könnte gefährdet werden, wenn

ſich jetzt herausſtellen ſollte daß die Arbeitnehmer die Be
triebsſtelle, der ſie überwieſen worden ſind, allzu leicht

nur deswegen verlaſſen, weil ihnen anderwärts beſſere
Arbeifshedingungen geboten werden. Der Zweck des Ge
ſetzes, alle Kräfte der Nation zur Kriegsarbeit aufzu
bieten, muß immer der oberſte, alles beherrſchende Grund
ſatz bleiben. Es muß deshalb an den vaterländi
ſchen Sinn aller Bekeiligten appelliert werden. Zunächſt an die Arbeitnehmer Felbſt und diejenigen, die auf

ſie Einfluß haben auszuharren, ſolange es geht, an der
alten Betriebsſtelle. Nicht minder aber auch an die Ar
beitgeber- ihren Mitarbeitern genügenden
Lohn zu geben und nicht etwa was beſonders
beklagenswert wäre einem anderen Betriebe die Ar
beitskräfte durch ein Jn Ausſicht-ſtellen höherer
Löhne auszuſpannen. S Lohndrückerei als

auch Lohntreiberei gefährden das Geſetz

S Lauchſtedt, 16. Jan. Das Feſt der Goldenen Hoch
Zeit beging geſtern in beſter Geſundheit das EhepaarRentier Albert Gorre von hier

S Geuſa, 16. Jan. Dem Jäger Emil Poh le von hier
wurde für bewieſene Tapferkeit bei den Kämpfen in Ru
mänien am Wetihnachtsheiligabend das Eiſerne Kreug
2. Klaſſe verliehen.

ss. Spergau, 15. Jan. Jm neuerbauten Bootshauſe
des Halleſchen Ruderklubs zu Böllberg ſprach geſtern der
berühmte Vortragskünſtler Senff-Georgi über „700 Jahre
deutſcher Humor“. Senff entſtammt einer alten Paſtoren
fämilie, die ſeit mehr als 300 Jahren im Stift Merſeburg
wirkte, z. B. in Scchkopau und Collenbey. Am
bekannteſten iſt Karl Friedrich Senff geworden, der am
6. Juli 1789 in Merſeburg geboren, bis 1774 Paſtor
in Spergau war und dann Oberprediger an der alten
Hallorenkirche zu St. Moritz in Halle wurde. Obgleich
Rationaliſt, wurde ihm doch 1785 die Superintendentur
übertragen. Seit 1789 war er auch Konſiſtorialrat und
erhielt ſogar den ſeltenen Titel eines Dokkors der M
logie. Einer ſeiner Söhne war der Profeſſor der Ma
lerei Adolf Senff, von dem ſich mehrere Bilder im ſtädti
ſchen Muſenm zu Halle befinden. Sein Schüler und
ſpäterer Schwager war der bekannte Maler Gerhard von
Kügelgen und deſſen Sohn der ln Hofmaler Wil
helm von Kügelgen, von dem die Selbſtbiographie Ju-
n e eines alten Mannes e jetzt viel geeſen wird. Des letzteren Wikwe, eine Tochter des pieti
ſtiſchen Pgrabeldichters Friedrich Adolf Krummacher,
ſtarb im Alter von faſt 195 Jahren 1909 zu Deſſau. Sie
e eine namhafte Stiftung für Lehrerwitwen und
Waiſen

Mücheln und Amgebung.
18. Januar.

S Freyburg (A), 16. Jan. Anter dem Vorſitz des
Kgl. Landrates Dr. von Helldorff fand hier in der
Gaſtwirtſchaft „Zur Sektkellerei“ zur Beſprechung
verſchiedener wirtſchaftlicher Fragen eine
gut beſt n Verſammlung ſtatt. Der Vorſitzende wies
auf den Ernſt der Zeiten Und die Größe der nökigen Opfer
hin und forderte zur Sparſamkeit und Opferſreudigkeit
auf. Er ſchilderte die Kartoffelfrage in den Großſtädten
mit ihren zahlreichen Munitionsarbeitern.
unbedingt geholfen werden, damit ſie leiſtungsfähig blie

ben. Jm allgemeinen lieferten die Landwirte unſeres
Kweiſes die Kartoffeln gut ab. Der Vorſitzende beſprach
dann noch die Zucker, Milch Fleiſch und Fett (Butter)
Verſorgung. Er bat um recht fleißige Betelligung an der
SindenburgeSpende für die Munttionsarbeiter. Exwünſcht
e geräucherte Ware, beſonders Speck, wegen der Haltbat
keit. Die Munttionbfabriken bezahlten alles, wenn aber
Lieſeranten gang oder teilweiſe auf Bezahlung verzichteten,flöſſen dieſe Serrge dem Roten Kreuz zu.

Cletterwarte-
V. W. am 18. 1.. Trübes Froſtwetter mit Schnee,
ſpäter aufheiternd und kälter. 19. I. Ziemlich heiter,
krocken, ſtrenger Froſt, ſtellenweiſe ſtarker Nebel.

Hus Feldpoſtbriefen.
Die beſten Grüße an alle Merſeburger Bekannten und

Verwandten ſenden die Funker Kurt Ahlig, Fran
Danders und Alfred Ballbang.

Vermiſchtes.
Sturz eines Laſtautomobils in einen Kanal. Jn

der Nähe von Lyvn fiel ein Laſtautomobil, während es
in ſchnellſter Fahrt befindlich war, in den Kanal von
Gentren. Von den Paſſagieren ſind ſechzehn er
trunken.

Familiendrama. Jn Heil bei Werne ereignete
ſich ein blutiges JFamiliendrama. Der Berg
männ Tür beſuchte mit ſeinem auf Urlaub befindlichen
Sohn eine Wirtſchaft und kehrte früh in angetrunkenem
Zuſtande nach Hauſe zurück. Als die Frau veiden Vor
würfe machte, ging Türk in den Keller und holte ein Beil,
um ſeiner Frau damit zu Leibe zu gehen. Der Sohn warf
ſich dazwiſchen. Jhn ſchlug Türk darauf mit dem Beile
nieder drang auf die Frau ein und brachte ihr ſchwere
Verletzungen bei, an denen ſie geſtorben iſt. Am Auf
kommen des Sohnes wird gezweifelt

Zur Neuköllner Betrugsaffäre. Jn Singen
(Baden) gelang es, den flüchtigen Kaufmann Röſener
zu verhaſten, der an dem Warenbetrug gegen die Stadt
Neukölln beteiligt war. Er hatte noch eine erhebliche
Summe Geldes (77 000 Mk.) bei ſich, die für die betroffene
Stadtgemeinde Neukölln ſichergeſtellt wurde.

Exploſtonsunglück. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
Pforzheim: Jn den Kühlräumen des Krädtiſchen Elek
S wurden durch eine Exploſion drei Ar
beiter verletzt und einer getötet.

Wölfe in Poſen. Der Gutsverwalter Kuczuk gus
Uleino, Kreis Schrodag, in Poſen hat in einem dortigen
Wäldchen 4 alte Wölfe erlegt, die von Rußland herüver
gekommen waren.

Schweres Erdbeben anf Formoſa. Die „Köln. Ztg.
meldet aus Kopenhagen Eine Drahtmeldung aus Tokio
beſagt, Formoſa ſei von ſchwerem Erxdbeben heimgeſucht
worden. Uber 1000 Häuſer ſeien zerſtört wor-
den und zahlreiche Menſchen umgekommen.

Schweres Bergwerksunglüct
grube am Stahlberg bei

S é Arb.
en im gener

S e nee Dynamitpakrone war wider Erwarten nicht recht
zeitig losgegangen. Als man nun feſtſtellen wollte, woran
das liege, explodierte plötzlich die Dynamitpatrone noch
nachträglich und drei Bergleute wurden durch die
herümfliegenden Geſteinsmaſſen getötet. Es ſind die
Bergknappen Auguſt Klare, Heinrich Meuchalz und Wil
helm Hagk. Die anderen konnten ſich noch rechtzeitig in

Sicherheit bringen. mEin amerikaniſcher Poſtdampfer geſunken. Lloyds
meldet Der amerikaniſche Poſtdampfer „Minneſota“,
20 518 Tonnen, iſt inſolge eines Zuſammenſtoßes
im Hafen von New York geſunken.

Weitere Eiſenbahn- Einſchränkungen Aus Kaſſel
wird geſchrieben: Jn der Geſamktſitzung der Handels
kammer Kaſſel wurde mitgeteilt, daß be Fortdauer des
Krieges weitere Einſchränkungen im Per
fonenverkehr der Eiſenbahn im Frühjahr zu er
warten ſind.

Zwei Enkelinnen und die Großmutter verbrannt.
IJn der abgelegenen Kolonie Königsfeld im Kreiſe Lau-
ban (Schleſteſ) brannte das Anweſen des Wirtſchafts
beſiers Seibt ab. Das Feuer griff ſo raſch um ſich daß
die im oberſten Stock ſchlafenden beiden 6 und 13 Jahre
alten Töchter, ſowie die 80 jährige Großmutter
nicht mehr bis zur Treppe gelangen konnten und auf dem
Wege dorthin verbrannte ken. Bei den Aufräumungs
arbeiten ſand man die völlig verkohlten Leichname.

Neueste Nachrichten.
Der türkiſche Heeresbericht.

Konſtantinopel, 17. Jan. Amtlicher Bericht
vom 15. Januar.
Flügel warfen wir an zwei Stellen feindliche Angriffe
zurück. An der rumäniſchen Front wieſen unſere
Truppen einen feindlichen Angriff ab. Sie nahmen
ferner Vadeni im Sturm trotz heftigen feindlichen Feuers.

Kein beſonderes Ereignis an den anderen Fronten

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 17. Jan. Heeresbericht vom 16. Januar.

Mazedoniſche Front An der geſamten Front un
bedeutende Kampftatigkeit. Rumäntiſche Kront:
Die Artillerie auf dem rechten DonauUfer ſchoß den Bahn
hof Barbochie in Brand und beſtrich die Straße Mobilent
Galatz Dzurdzuleſti, auf der lebhafte Bewegungen von
Truppen und Fahrzeugen beobachtet worden waren. Bei
Jceaccea hat unſere Artillerie bis jetzt ſieben ſeindliche
Leichter und ein kleines Torpedoboot zum Sinkensgebracht.

Der Verluſt eines ruſſiſchen Torpedobovtes
amtlich beſtätigt.

Kopenhagen, 17. Jan. Das ruſſiſche Torpedo
boot „Dobrowolez“, 660 Tonnen, iſt, wie jetzt feſtgeſtellt
m 21. Auguſt 1916 am Eingang des Rigaiſchen Meer
buſens auf eine Mine gelanfen und geſunken.

Ein deutſcher Poſtdampfer entwiſcht,
Stavanger, 17. Jan. Ein vor Stavanger kreu

endes engliſches Geſchwader verfolgte heute einen deurhen Erzdampfer, dem es jedoch gelang, wohlbehalten
Dieſen müßte

über die Hoheitsgrenze bei Egerſund zu flüchten, wo er

Auf der Eiſenſtein

S nde

An der Kankaſnsfront auf dem linken

vor Anker ging. Als ein norwegiſches Torpedoboot hin
zukam, zogen ſich die fremden Kriegsſchiffe ſeewärts
zurück.

Die günſtige Finanzlage trotz Kriegszeit.
Berlin, 17. Jan. Jur Landtagstagung ſchreibt der

„Vorwärts“: Es ſei ein Zeichen der Zuverſicht in der
Entwicklung unſeres wirtſhaſtlichen Verhältniſſes, wenn
die Regierung allein bei der Einkommenſteuer mit einer
Mehreinnahme von 14 Millionen Mark, vei der Erb
ſchaſtsſtener mit einer ſolchen von 14 Millionen Mark

rechne. Sie gehe von der Uüberzeugung aus, daß ſich die
Einkommens und Vermögensverhältniſſe ſo gebeſſert
hätten, daß ungeachtet der Ausfälle infolge des Krieges
Erſparniſſe und Vermögen in entſprechender Höhe gemacht
werden konnten.

Thronrede des ſchwediſchen Königs.
Stockholm, 17. Jan. Der Reichstag wurde geſtern

vom König mit einer Thronrede eröffnet, in der betont
wird, daß die vermehrte Wehrbereitſchaft der Land und
Seeſtreittkräfte des Reiches immer noch aufrecht erhalten
werden muß. Die einſtimmigen Außerungen während
des letzten Reichstages zur Frage der AalandsJuſeln,
ſagte der Konig, ſind für mich eine Stütze bei meinen
Bemühungen, die Frage zu einer Löſung zu bringen, wie
die Lebensintereſſen Schwedens ſte verlangt. Die Thron
rede beſpricht dann die Schwierigkeiten der Lebensmittel
beſchaffung und ſtellt beſonders Kriegsbeihilfen in Aus
ſicht. Weiter wird eine Verſtärkung der Wehrmacht
unter Ausnützung aller im Kriege gemachten Erfahrungen

verlangt.
Kohlen und Arbeitermangel in Kanada.
London, 17. Jan. Die „Times“ meldet aus

Ottawa, daß die ranadiſche Regierung, da es un mög
lich war, die Arbeiterſchwterigkeiten in ben Kohlenberg
werken von Alberta und BritiſchColumbien zu beſeitigen,
jelbſt eine Anzahl Gruben übernommen Yat, um zu ver
hüten, daß in den PrärreProvenzen Mangel an Stein
tohlen entſteht und der Betrieb der MNunttionsfabriken
in BriteſchColumbien geſtört wird.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin 17. Jan. Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An mehreren Stellen der Front nahm der Artillerie

kampf an Heftigkeit zu. Jm Hpernbogen wurde eine
feinbliche Unternehmung durch unſere Batterien im
Keime erſtickt.

Erfolgreiche eigene Patronillenunternehmungen bei
Le Sars, Guendecourt und weſtlich Peronne brachten

27 Gefangene und 1 Maſchinengewehr ein.
Front des Deutſchen Kronprinzen.

Nach wirkungsvoller Sprengung auf den Combres
Höhen braugen Hantverſche Jnfa

wältigung der Grabe e hang mit mehreren Geſan-
genen in die eigenen Linien zurück.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Heſtigem Artillerieſeuer ſolgten Nachmittags ruſſiſche

Angriffe gegen unſere Stellungen ſüdlich Smorgon, die
abgeſchlagen ſind.

Jn ſchmaler Front eingedrungener Feind wurde zurück
geworſen. Die Stellung iſt reſtlos in unſerer Hand.
Jahlreiche tote Ruſſen bedecken das Angriffsſeld.

Während der Nacht wurden an mehreren Stellen gegen
unſere Linien vorgehende Erkundungsabtetlungen und
Jagdkommandos abgewieſen.

Front des Generaloberſten Ergherzog Joſeph
Jn den Oſtkarpathen holten Stoßtrupps Seutſcher

Jäger am Coman, nördlich der Goldenen Biſtritz meh
e rehes und 1 Maſchinengewehr aus den feindlichen
Gräben.

Zwiſchen Caſinn und SuſttaZal ſetzten Ruſſen und
n en Angriffe gegen die ihnen in den letzten
Kämpfen entriſſenen Höhenſtellungen mit ſtarken Maſſen
erbittert ſort. Auf einer Kuppe gelang es ihnen, Juß
zu faſſen. An allen anderen Stellen ſind ſie unter
großen Verluſten blutig abgewieſen.

Kriegsſchauplatz in Rumänien
Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
In der Sumpfniederung zwiſchen Brailg und Galatz

ſind vorgeſchobene türkiſche Poſtierungen bei Vadent vor
überlegenen Kräften beſehlsgemäß auf die Hauptſiche
rungslinie zurückgenommen.

Gegen La Burtea vorgehende ruſſiſche Abteilungen
wurden durch unſer Artilleriefener zum Halten ge
zwungen.

Mazedoniſche Zront.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)
Die Flugtätigkeit im Monat Dezember
Trotzdem ungünſtige Witterungsverhältniſſe die Flug

tätigkeit im Monat Dezeinber erheblich einſchränkte, ge
lang es unſeren Fliegern und Flugabwehrſormationen
dem Feinde erhebliche Verluſte zuzuſügen. Wir ver
koren 17 Flugzeuge Unſere Gegner büßten

66 Flugmaſchinen
ein, davon im Luftkampf 48, durch Abſchuß von der Erde
16, durch unfreiwillige Landung 2. Hiervon ſind in un
ſerem Beſitz 22. Jenſeits der Linien erkennbar abgeſtürzt
44 Flugzeuge

16 Schiffe durch ein UBoot verſenkt.
Berlin, 17. Jan. Kapitänlentnant Wuenſche, der

kürzlich mit ſeinem U-Boot zurückgekehrt iſt, hat anf
ſeiner Unternehmung 16 Schiffe mit insgeſamt 26 000
Brutto Regiſtertonnen verſenkt. Davon waren 2 mit
Mais, 3 mit Kohlen, 3 mit Früchten, 2 mit Schwefelkies,
2 mit Fiſchen und je einer mit Salpeter, Eiſen, Gruben
holz und Hafer beladen, (W. T. B.
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